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^ 6 . Mittwoch, den 17. Januar 1894 . V/ .

Gewerbe -Verein .
Heute Mittwoch , den 17 . ds . Mis .

abends 8 Uhr

Wersammtung
im Gasthaus z. Sonne.

Tagesordnung :
1 ) Vortrag des Herrn Reallehrer HlMvld

über „ Die Lust . "

2 ) Verschiedenes .
Der Vorstand .

O v e r r e i ch c n b a ch .

Schönes Roggeustroh
mit dem Flegel gedroschen , sowie gute

Kartoffel
hat zu verkaufen und wollen sich Liebhaber
wenden an_ Christoph Dittus

Lnorr 's 8uppen1ake1n
üntermekl ,

sowie

frisch eingetroffen bei
Fr . Funk (G . Lindenberger . )

Laknur ^l L. tteimiinA
ist in Wildbad eingetroffen und ist im

Gasthaus z . gold . Stern
Zimmer Nr . 5

täglich von 9 — 12 und 2 — 4 Ubr zu sprechen .

Kartoffelbrot
( 2 Pfund 20 ^ f) ist fortwährend zu haben
bei I . Bechtle , Bäcker .

Zn vermieten :
Mein unteres Logis habe noch zu ver¬

mieten . Schneider Vollmer .

Eine kl . Wohnung
hat bis Georgii zu vermieten .

Schreiner Pfau .

Großes Lager
IN

Wollenem Strickgarn
Pfundweise zu dem Ankaufspreis schon von
^ 2 . 30 an bei

G . Riexinger .

Militiirvereiu Wildbad „Königin Charlotte .
"

Nächsten Sonntag , den 21 . Januar 1894
nachmittags 2 Uhr

Genernl -Verjammlung
in der Renndachbrauerei .

Tagesordnung :
N 1 ) Rechenschaftsbericht ;

2 ) Neuwahlen ;
3s Verschiedenes .

Der Borstand.

W i l d b a d .
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Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum mache die ergebene
Anzeige , daß ich in meinem Hause Hauptstraße 83 eine

Wroö - rr. Isein Wäckevei
errichtet habe und dieselbe am

Donnerstag , den 18 . Januar 1894
eröffnen werde . Es wird mein eifriges Bestreben sein , meine werten Kunden
stets mit guter Ware zu bedienen und bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll

.. . . . e? -
Bäcker.

' s! ll.

Reines Leinöl
ist zu baben bei I . Gutbub .

r
empfiehlt

klHÜ86llI1ialL
Chr . Batt .

lusverLzlik
.

V^e^en 4rntzake meines 8pe2er6i - kse8ekMs
velkrinle ick meine sämtiieken Artikeln / n ker -
akAesetLlen kreisen .

ÜOM6t86ll .
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W i l d b a d .
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

8pi6Ktz1ll .

V « rliAUKKLUoritzii .
Ein reichhaltiges Musterbuch liegt zur

aefl. Ansicht auf .
Achtungsvoll

Fr . Brachhold .
Neues

San - rLraut
ist fortwährend zu haben bei

Chr . Batt .

Unterhose « und
Unterjacken

in großer Auswahl empfiehlt billigst .
G . Riexinger .

W i l d b a d .

Hnlsenfriichte :
Neue Linsen in 2 Sorten ,
Bictoria -Algier -Erbsen,

ung . Zwergbohneu
in neuer gutkechendcr Ware offeriert zu den
billigsten Preisen

Chr . Brachhold.
I *r ! ma Aruuv Lvrii8 « i1v

garantiert aus rein Talg ohne Füllung
mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wir - ,

Prima weiße Stearinseife ,
„ transparente Schmierseife ,

Soda eristaiisierter in Säcken a 100 Pf - .,
Talg lichter,

Stearinlichter nur Münsing '
sches Fabrikat ,

Salon -, Eis - oder Alabasterkerzen ,
Brillant Paraffinkerzen ,

Stärke von Kernen , zum warmstärkrn ,
„ , Reis acht engl . Marke Br -

lands u . Co . ,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crsmstärke ,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,

Wachs reines Landmachs ,
Wettbestrrichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in st« u . Pfd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst* Chr . Pfau .

Acrffee
in allen Sorten empfiehlt

G . Rometsch.

kutn - 8

Bestes FilligsteS u . reinlichstes^ uh miLLeL
für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre,
auch auS Glas , Psrzelan , Holz u . f . w ,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

L 10 Pfg . per St .
empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .

ist zu haben in der Buchdruckerei von

Bernh . Hosmann.

»
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811btzi ^ 1uiL28lürlLtz

0r6me8tüi 'Iitz
^ ivl6k8 Vopptzl8lürIr6

^ apv2itzr8lürli6
WV18868 Wavll8

üorax ^rlilx uuä iromilklon
LluuLuAtzln null kulver

empfiehlt Fr . Treiber

I - '
Wroen - HeL ^

I -
ScrLclt - HeL

empfiehlt Carl Wilh . Bott .
Müllers Patent -

Akkord-Zither
mit sechs Manualen und der gesetzt , ge¬
schützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und ohne Notenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besuche ein .

Bernh . Hofmann .

Gänzlicher Ausverkauf
in Kinderhauben , Kinderkittel ,

Shawls auch eine größere Partie
Häkelgarne

bei_ G . Riexinger .

krrüütz Erbsen
empfiehlt Gustav Hammer .

ß Die ^

L . Ilot '
mriiiM VViltidrlti

vmpLsllit sioir iw AnksrtiASN vou
Öruoirarlisitsll joäor Art als :

Großes Lager in wollenem

HtrioIiKarii
empfiehlt billigst . G . Riexinger .

Der so sehr beliebte

HoktzMtzr ' s Hitze
(Oleve lionäov )

in Pqt . ist frisch eingetroffen bei
Chr . Brachhold .

OravMu Litroützn

Uaroneu
frisch eingetroffen bei

Fr . Funk,
Inh . G Lindenberger .

Guten

empfiehlt I . F . Gntbub

8oäawa886r ,
Itimonaätz - Niindtztzr -

6itron - Orange ,
Vanille ete .

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in'S
Haus geliefert .

Chr . Batt , Ratbausgasse .
Sämtliche Reste zu

Lltzillor L 8vlmr2 «m
in Wolle und Halbwolle

sowie
Lnttuu , Ht2i u . üaldüantzll
empfiehlt zu ausnahmsweis billigen Preisen
und sehe zahlreicher Abnahme entgegen .

Luise Bolz . Hauptstraße 130.

empfiehlt
Qualität

G . Riexinger .
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enchfiehlt Gustav Hammer .
Garanietrt reinen

nllen ljotvvoiii
bei 20 Liter Z. 48 bei mehr noch etaiaS
billiger empfiehlt Fr . Treiber .

Sehr schöne

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Puztnch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gittbilb .



Rundschau .
StUtgart , 13 . Januar . Das württemb .

Militärverordnungsblatt veröffentlicht einen
Erlaß deS Kriegsministers , wonach künftig
die württembergischcn nach Preußen komman¬
dierten Offiziere , königliche Flügeladjutanten
ausgenommen , die preußische Uniform tragen
und umgekehrt .

Asperg , 13 . Jan . Heute früh 7 ' /t Uhr
stieß der Orientexpreßzug mit dem im hiesigen
Bahnhöfe noch stehenden Güterzug , der zwei
Personenwagen mit sich führte , zusammen .
Der Expreßzug konnte noch Gegendampf ge¬
ben und dadurch wurde ein großes Unglück
verhütet . Von dem Fahrpersonal und den
Passagieren in beiden Zügen wurde niemand
verletzt ; die beiden Lokomotiven und einige
Güterwagen find jedoch bedeutend beschädigt .
Um halb 10 Uhr tcaf Mannschaft von Eß¬
lingen zur Freimachung des Geleises hierein .
DaS starke Glatteis mag dazu beigetragen
haben , daß der Expreßzug nicht so «schnell
als notwendig zum Stehen gebracht werden
konnte . Jedenfalls aber erschweren die Kur¬
ven an den 2 Eingängen zum Bahnhof die
Aussicht in bedenklicher Weise .

Ludwigsburg , 13 . Jan . Polizeikommis -
sär Wender hat soeben ein Adreßbuch der
Stadt hcrausgegeben , aus welchem folgende
Daten von Interesse sind : Die Stadtge¬
meinde zählt an 66 öffentlichen Straßen
und 10 Plätzen 1049 Haupt - und 1877
Nebengebäude . Die Wohnbevölkerung von
Ludwigsburg betrug bei der letzten Zählung
17,673 Personen . Nach dem Religionsbe¬
kenntnis befinden sich hier 15,044 Evange¬
lische, 2123 Katholiken und 227 Israeliten .
Die Zahl der aktiven Militürperlonen be¬
trägt 4594 , also etwas über 25 ° / » der Ge -
samtscelenzahl . In nahezu 70 Häusern find
Fernsprechcinrichtungen getroffen .

— Ein Bürger aus NordhelM fuhr
nach Großgartach , um der Beerdigung seines
Schwiegervaters beizuwohnen . Beim Bus¬
spannen deS Pferdes schlug dasselbe aus
und traf den Mann so unglücklich unter
das Kinn , daß der untere Kinnbacken voll¬
ständig abgeschlagen wurde . Der sehr thätige
Mann wird allgemein bedauert .

— In der Neujahrsnacht wurden im
2 . Schulhause in Lauffen a . N - 25 Stück
Fensterscheiben durch böswillige Hand zer¬
trümmert . Vom Stadlschultheißenamt ist
nunmehr aus Entdeckung des Thäters eine
Belohnung von 25 ^ ausgesetzt worden .

Nagold , 12 . Jan . Auf der Bösiugcr
Sägmühle verunglückte gestern der Bauer
Joh . Welker von Spielberg ; durch einen
ins Rollen gekommenen Stamm wurden ihm
beide Füße , einer zweimal , abgedrückt . Bis
jetzt ist der Bedauernswerte noch nicht beim
Bewußtsein . Welker ist Witwer und Vater
von 6 Kindern . — In den letzten Tagen
wurden die wegen des Brandes vom 18 . Sept .
verhafteten 4 Lehrling « nach Tübingen abge¬
liefert . Die Sache wird vor der dortigen
Strafkammer verhandelt werden . Man ist
hier auf das Resultat sehr gespannt .

Gmünd , 12 . Januar . Mit dem gest¬
rigen Tage ging der Termin zur Meldung
um die hiesige Stadtschultheißenstelle zuEnde .
Wir haben nunmehr fünf Kandidaten :
Steuerverwalter Oehler und Werkmeister
Möhler von hier , Sekretär Nothardt beim
Eteuerkollegium in Stuttgart , Amtsrichter
Straub in Heidenheim und Rechtsanwalt
Hetze ! in Göppingen . Von den bürgerlichen

Kollegien wurde jeder Bewerber ersucht , in
den nächsten 14 Tagen in einer von ihm
selbst zu bestimmenden Zeit sich der Bürger¬
schaft vorzustellen resp . sein Programm ent¬
wickeln . Der Wahltag selbst ist noch nicht
bekanntgegeben .

Heidenheim , 11 . Jan . In einem Hause
der Schloßstraße drohte heute vormittag ein
Brand auszubrechen , und zwar in einem
Zimmer , worin sich drei Kinder befanden ,
deren Eltern in Fabriken beschäftigt sind .
Durch den hervordringenden Ranch wurden
Nachbarn aufmerksam und drangen in die
Wohnung ein ; der Wirt zum Pfauen drückte
die verschlossene Thüre auf und rettete die
drei Kinder , welche schon nahe am Ersticken
waren .

Ehingen , 11 . Januar . Professor Däm¬
mert wurde heute früh tot im Bette gefun¬
den ; «in Herzschlag hatte seinem Leben ein
tragisches Ende bereitet . Proffessor Däm¬
mert , geboren zu Roitenburg a . N . am 5
August 1831 , wurde am 10 . August 1858
zum Priester geweiht und war seit 4 . Nov .
1862 Professor , die letzten 22 Jahre am
hiesigen Obergymnasium (Konvikt ) . Da der
Verstorbene m ' t großem , gründlichem Wissen
einen trefflichen Charakter verband , so reißt
sein Tod eine merklicheLücke ins Lehrkollegium
des Obergymnasiums .

Pforzheim , 12 . Jan . Die Handelskam¬
mer Pforzheim hat an den deutschen Reichs¬
tag eine umfangreiche Eingabe gerichtet , in
welcher am Schlüsse das Ersuchen ausge¬
sprochen wird , der Reichstag möge den Ge -
sktz utwurs , belr . die Einführung eines Fracht¬
briefs - und QuittungSftempels , die Genehmig¬
ung versagen .

— In Reichau (Bayern ) kam dieser
Tage ein Mann auf eigentümliche Weise um
sein Leben . Derselbe ließ den Metzger des
Ortes in sein Hau » kommen , um ihn eine
Kuh schlachten zu lassen . Der Eigentümer
führte das Tier vor und hielt sdemsklben den
Kopf so, daß cS vom Todesstretch gut ge¬
troffen werden sollte . In dem Augenblick
aber , als der Metzger das Beil zum töd¬
lichen Schlage schwang , wich die Kuh er¬
schrocken zurück und , statt diese zu töten , zer¬
schmetterte das niederfahrende Beil den be¬
dauernswerten Manne , der die Kuh gehalten ,
den Kopf , daß er tot vom Platze getragen
w - rden mußte .

— Das Berliner Konnte für die Er¬
richtung eines National -Denkmals jsür den
Fürsten Bismarck tagte unter Lewetzow ' s Vor¬
sitz . Gesammelt sind I 200 000 ^ Zur
Erörterung der Platzfrage wurde ein Sub -
komite gewählt , das im April Bericht er -
stattten soll . Es entbehrt nicht des Hum -
mors , daß man mit der Nennung der Na¬
men dieser Mitglieder zurückhält .

— Getraut auf dem Totenbette . In
Schwalbach kam vor einigen Tagen , wie der
Bergmannsfreund schreibt , der selltene Fall
vor , daß ein jg . Mann auf dem Sterbebette
getr . wurde . Der Bräutigm , ein Bergmann ,
schon einige Zeit kränklich , wollte heiraten
und war bereits auf der Bürgermeisterei ge¬
traut . Zu seinem alten Leiden gesellte sich
nun noch plötzlich die Grippe , die ihn aufs
Sterbebett warf . Um nun die bürgerlich ge¬
traute Braut nicht ohne den kirchlichen Segen
zurückzulassrn , ließ er den Geistlichen rufen ,
der am Sterbebette die kirchliche Trauung
vollzog . Kaum war der Trauungsakt vor¬
über , da starb der junge Mann , seine junge

Frau ganz untröstlich über ihren Verlust
zurücklossend .

— In Trier wurde der Gärtner Gail¬
dorf vom Schloss ? Msnaise unter dem dring¬
enden Verdacht , den Landbriefträger ermor¬
det und die Leiche in die Mosel geworfen zu
haben , verhaftet und in das Gefängnis nach
Trier zur Untersuchungshaft abgeführt .

— Großes Aussehen erregt in Madrid
ein Prozeß , der vom dortigen Zuchtpolizei¬
gerichte begonnen hat . Angeklagt waren ein
Mädchen und ihr Liebhaber , weil sie ihr neu¬
geborenes Kind an eine unbekannte Person
verkauft hatten . Beim Verhöre nannte das
Mädchen de » Namen einer in den ersten
Kreisen wohlbekannten Marquise , die das
Kind gekauft habe . Diese Angabe wurde
weder vom Gericht noch von der zahlreich er¬
schienenen Zuhörerschaft geglaubt,als der Ver¬
teidiger sich erhob und erklärte , er habe von
einem Polizeibeamten die Mitteilung bekom¬
men , daß die betreffende Dame wirklich das
Kind gekauft habe . Die Verhandlung wurde
hierauf vertagt . Der Gatte und die Brüder
der Marquise machen nun bckann l , daß sie
wegen Verleumdung klagen würden .

Madrid , 13 . Januar . Das neuerbaute
deutsche GeiandlschaftSgebäudc , welches noch
unbewohnt ist , ist teilweise niedergebrannt .

Basel , 13 . Jan . Auf der badischen
Bahn wurde gestern Nacht unweit Jstein
( bei Basel ) ein Reisender , angeblich aus Win¬
terthur , von einem Mitreisenden durch Re¬
volverschüsse ermordet . Die Ermordung fand
statt , als der Zug einen Tunnel passierte ;
durch die Detonation wurde der betreffende
Wagenwärter herbeigerufen , welcher den Zug
halten ließ . Der Mörder hielt auch dem
Wärter den Revolver entgegen , wurde aber
entwaffnet und gefessellt . Das Motiv der
That war wahrscheinlich beabstchte - Beraub¬
ung .

— Der Unteroffizier als Lehrer ist in
Ostpreußen bereits zur Wahrheit geworden .
Auf der Nordspitze der Kurischen Nehrung
liegt der Stadt Memel gegenüber da - gleich¬
namige Fort . Eö zählt etwa 10 schul¬
pflichtige Kinder , die von jeder Schule ab¬
geschlossen sind . Der Unterricht der Kinder
ist daher dem Aufseher deS Forts , dem aktiven
Feldwebel Hannemann gegen ein jährliches
Gehalt von 540 ^ übertragen worden .
Der Unterricht wird an allen Wochentagen
vormittags erteilt . Feldwebel Hannemann
nimmt auch , wie der „ Preuß . Lehrerztg .

"

geschrieben wird , regelmäßig an den Kon¬
ferenzen der Lehrer des Kirchspiels teil , wo¬
zu er stets in Uniform erscheint .

— Lieber Krüppel als Soldat . Zwei
Deserteure de- Jnf . - Regts . Nr . 52 in Cott¬
bus , die am 23 . Dezember ans ihrem Garni¬
sonorte entwichen waren , hielten sich am
Dienstag den 2 . Januar in Civilklcidern ,
aller Mittel baar , in Hoyerswerda auf . Der
eine stellte sich freiwillig der Polizeibehörde .
Der andere Flüchtling dagegen ging bis in
daS nahe der Stabt gelegene Dorf Dörgen¬
hausen , schlich sich daselbst in eine Scheune
und hielt sich hier einige Tage verborgen .
Infolge der grimmigen Kälte waren ihm ,
als er aus dem Versteck hervorkam , beide
Unterschenkel vollständig erfroren . Im Kreis¬
krankenhause mußte dem Unglücklichen centi -
metcrstarkes Eis von den Füßen abgethaut
werden . Jedenfalls werden ihm beide Unter¬
schenkel abgenommen werden müssen .

— Rcvolveraffaire i» London . Eine



sensationelle Revolveraffaire in der Londoner
Gesellschaft fand am 10 . Januar in der City
statt . Als der Rechlanwalis Jacobs mit
seiner Klientin Mrs . LinduS , einer Dame
aus den höheren Kreisen , welche die Scheid¬
ung ihrer Ehe suchte, verhandelte , drang
plötzlich der Gatte der Letzteren in das Bureau
ein und feuerte zwei Revolverschüsse auf die
beiden Anwesenden ab , Beide schwer ver¬
wundend . Lindus wurde nach heftigem Wider¬
stande in Gewahrsam gebracht . Jacob liegt
hoffnungslos darnieder , MrS . Lindus lebens¬
gefährlich , doch ist Hoffnung auf Rettung
vorhanden .

— Erfroren . Aus Petersburg wird
geschrieben : Eine rumänische Sängergesell¬
schaft , die sich zu Fuß » ach einer Nachbar¬
stadt begeben wollte , wurde unterwegs von
einem furchtbaren Schneesturm überrascht .
Fünf von den Unglücklichen wurden erfroren
unter der Schneedecke gefunden . Die anderen
konnten gerettet werden ; zweien mußten je¬
doch die vollständig erfrorenen Füße ampu¬
tiert werden .

Petersburg , 12 . Jan . Dar Verkehrs -
ministcrium hat , wie verlautet , 250 Loko¬

motiven und mehrere Tausend Wagen im
Auslände bestellt . Da wegen des Zollkriegs
diesmal der sonstige Hauptlieferant Deutsch¬
land umgangen wurde , fiel der Löwenanteil
an Aufträgen Oesterreich zu . Den Rest er¬
hielt Belgien .

— Ein japanischer „ Aufschlitzer" . Auch
Japan hat seinen „ Jack , den Aufschlitzer " .
Vielmehr , es hat ihn gehabt . Die letzte
japanische Post bringt die Nachricht , daß der
„ Jack der Aufschlitzer "

Japans , Kobayashi
Mitsuya , hingerichtet worden ist . Mitsuya
begann seine Mörderlaufbahn um die Milte
des letzten Jahres in Mayebashi . Er pflegte
in billigen Logierhäusern . abzusteigen und auf
der Straße als fahrender Priester und taub¬
stummer Bettler herumzuhungern . Auf . diese
Weise bekam er Einsicht , wie eS in den Häu¬
sern aussah , in welche er Nachts einbrechen
wollte . Bloßer Diebstahl genügte seiner Ver -
brechernotur bald nicht mehr . Er begann
Frauen an einsamen Orten zu erwürgen und
zu verstümmeln . In seinem letzten Pro¬
zesse konnten ihm 3 Morde nachgewiesen
werden . Er hat aber enschieden mehr auf
dem Gewissen . Eine ganze Anzahl von
Leichen ermordeter Frauenzimmer ist nämlich

in den letzten Monaten in Mayebashi auf »
gefunden worden .

Verschiedenes .
. ' . ( Boshaft ) Dame : „ Man sagt , daß

Fräulein Laura 200 000 ^ Mitgift in die
Ehe bringt ! — Herr : „ Sagen Sic doch
lieber Entschädigung I "

( Sein Standlpunkt .) „ Vaterleben ,
war der Brehm ein Jude ? " — „ „ Warum
Jude ? Er war Katholik ! " " — „ Warum
schreibt er hernach .Ticrleben ' ? "

. ' (Edle Rache .) Gestern habe ich den
Mitgliedern der „ Stimmritze " gesagt , ihr
Gesangverein bestehe nur aus dummen Jungen
und heute haben sie mich einstimmig zum
Ehrenmitgliede gewählt .

. ' . Fatal . Klara : Darf ich auch auf
Deine Hochzeit kommen ? — Agathe : DaS
kann ich Dir nicht versprechen . Meine Eltern
sind wegen meiner Wahl so wütend , daß ich
nicht einmal weiß , ob ich selbst auf meine
Hochzeit kommen darf .

. - . (Aus Umwegen .) „ Sag' mal , Du ,
wer war denn der Herr , mit dem Du so
eifrig sprachst ? " — Der ? Das — das ist
Dein zukünftiger Schwager I "

Ein Sieg des Herzens .
Novelle von R . Hosmann.

Nachdruck verboten .
1 .

Die goldene Lenzsonne warf ihre Mor -

genstrahlen auf das stattliche Schloß Lind¬
berg und beleuchtete dessen Gemächer herr¬
lich in Purpurfarben . Die schöne B - sitzung
erschien dem Auge wie ein Märchenschloß ,
in welchem nur das Glück wohnte , denn zu
dem Schlosse gehörten auch große Güter und
Wälder , und Baron Lindberg , der Schloß -

Herr , besaß auch Fabriken und andere indu¬
striell . Anlagen in der Umgegend . Der
äußere Glanz dieser schönen Besitzung stand
aber in großem Gegensätze zu de » wirklichen
Verhältnissen des Schloßherrn , der ein toller
Verschwender und Lebemann war und blind¬
lings dem Bankerotte entgegeneilte .

Seufzend trug eben der alte treue Schloß -
Verwalter eine Anzahl Briefe in das Zim¬
mer seines noch schlafenden Herrn .

„ Großer Gott , wie sich das Glück und
der Wohlstand von uns gewandt haben I "

klagte der alte Mann . „ Vor einigen Jahren
herrschte hier noch der Reichthum und jetzt
steht mein lieber junger Herr am Abgrunde .
Diese Briefe enthalten sicherlich wieder lauter
Unglücksbotschaften , denn sie kommen von
Rechtsanwälten und Gläubigern . Wenn sich
der Herr Baron doch entschließen könnte ,
seine Besitzungen baldigst zu verkaufen , da
könnte er eine schöne Summe retten . Unter
den jetzigen traurigen Umständen verschlingen
ja die Hypotheken und sonstigen Schulden
noch das ganze Vermögen . Ja , so mußte
es kommen , als unser aller Herr die Augen
schloß . Ein kaum siebzehnjähriger Jüngling
wurde der einzige Erbe der große Besitzungen .
Administratoren mit großem Gehalt u . kleinem
Verstand verwalteten die Fabriken , die Güter
und Wälder , Schmeichler und Schmarotzer
umgaben den neuen jungen Herrn , der noch
nichts von dem ernsten Geschäftsleben ver¬
stand . So lange der junge Herr noch nicht
großjährig war und der Justizrat Hagen ,
ein Freund des alten Herrn , die Pflichten

eines Vormundes übte , da ging es noch leid¬
lich , ober seil der junge Baron majorenn
geworden , o , lieber Gott , wie ist es da mit
uns bergab gegangen .

"

Ein Pochen an der Thür unterbrach jetzt
den Schloßverwalter in seinem traurigen
Selbstgespräch , Fast erschrocken fuhr der
alte Mann zusammen und flüsterte : „ O ,
vielleicht komm : schon ein ungeslühmer Gläu¬
biger . Ich werde ihn abiveiscn , damit der
Herr Baron nicht gleich am frühen Morgen
Aerger hat . "

Einige Sekunden später trat ein hagerer ,
ältlicher Mann mit langem , spitzem, rötlichem
Barte in das Zimmer .

„ Guien Morgen , Herr Werner I " rief
er mit zudringlicher Freundlichkeit dem Schloß¬
verwalter zu . „ Ich möchte gern den Herrn
Baron sprechen . "

„ Der Herr Baron ist heute Nacht sehr
spät aus der Stadt zurückgekehrt und ist noch
nicht zu sprechen , Herr Leonhard, " erwiderte
Werner .

„ Aber meine Angelegenheit hat Eile und
ist auch vielleicht sehr wichtig für den Herrn
Baron . Ich komme im Aufträge des Eon -
sortiums , welches die sämtlichen freiherrlich
Lindberg ' schen Besitzungen kaufen will . Das
Consortium wünscht , daß möglichst noch heute
der Kauf abgeschlossen wird . Sie wissen ,
Herr Werner , der baldige Verkauf der Be¬
sitzungen liegt im Interesse Ihres Herrn .

"

„ Leider , leider I " erwiderte der Schloß¬
verwalter mit schmerzlicher Geberde . „ Ich
kann indessen im Augenblick den Herrn Baron
nicht herbeirufen . Wollen Sie später wieder
kommen , Herr Leonhard , oder wollen Sie
mir das Kaufgebot des Consortiums anver -
trauen , so könnte ich dem Herrn Bare » da¬
von Mitteilung machen und Ihnen dann
bestimmt heule Mittag Antwort sagen .

"

„ Sie sind ja ein alter , treuer Diener
deö Barons und mit Ihnen kann man un -
lerhandeln, " gab Leonhard glat zurück . „ Das
Consortium bietet für die sämtlichen Besitz¬
ungen des Barons , mit Ausnahme der Mö¬
bel , Waffen und beweglichen Schmucksachen

im Schlosse Lindberg , neunhundertlausend
Mark . "

„ DaS ist viel zu wenig ! " erwiedertc der
Schloßverwalter erregt und seine Lippen zit¬
terten . „ Nach dem Tode dcS seligen Herrn ,
also vor ungefähr sieben Jahren wurde we¬
gen der Vormundschaft des noch unmündige
jungen das ganze Vermögen gerichtlich auf
eine Million und Vierhnnderttausend Mark
geschätzt, und da das Besitztum vorzugsweise
aus liegenden Gütern bestand , die alle noch
vorhanden sind , so können dieselben jetzt doch
nicht eine halbe Million Mark weniger wert
sein .

"

„ Ja , mein lieber Herr Werner , die Be¬
sitzungen sind im Werte bedeutend zurückge¬
gangen , die Wälder sind auSgeschlachtet und
die Fabriken nicht mehr im blühenden Ge¬
schäftsgänge , da kann kein hoher Preis an¬
gelegt werden . Zudem ist es sehr schwer
für solche große Besitzungen einen einzelnen
Käufer zu finden . Ein Consortium von
Käufern ist aber bereit zu dem Preise von
900,000 Mark Baron Lindbergs sämmtliche
Besitzungen noch heute zu kaufen .

"

„ Bei diesem Gebote wird es nichts aus
dem Kaufe , Herr Leonhard, " sagte Werner
streng ablehnend , „ das kann ich Ihnen schon
jetzt sag - n . Melden Sie das Ihren Auf -
iraggebern und bringen Sie dann Nachricht ,
heute ober morgen . Ich will dem Herrn
Baron sagen , daß Sie hier waren . "

Aergerlich wandte sich der alte Schloß -
verwatter von Herrn Lonhard ab , und dieser
verließ brummend das Schloß .

Bald darauf trat Baron Lindberg in
das Zimmer .

„ Was giebi ' s Neues , lieber Werner ? "

frug der Schloßherr in seiner jovialen Weise .
„ Leider nichts Gutes ! " erwiderte der

treue Diener . „ Herr Leonhard war hier
und bot im Aufträge des KäuferconsortiumS
für unsere sämtlichen Besitzungen 900,000
Mark . "

„ 900,000 Mark ! " rief der junge Baron
erschrocken und wurde kreidebleich . „ Diese
Summe übersteigt ja nur unbedeutend den

Betrag meiner Schulden . ( Forts , f .)
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